
REGENSBURG. Schnell ist es passiert –
egal ob vor dem Supermarkt, in der
Schule beziehungsweise Arbeit oder
beim lauschigen Abend im Biergarten:
Der vollbepackte Einkäufer, der vom
Schul- respektive Arbeitstag gestresste
Alltagsmensch oder der gesättigte
Biergartenbesucher – sie alle erleben
eine böse Überraschung: Das Rad ist
weg! Aber nicht nur bei freundlichem
Wetter, selbst in einer kalten Dezem-
bernacht bei 20 Zentimeter Neuschnee
und Eisglätte kamen schon Drahtesel
weg. Die großmütige Hinterlassen-
schaft der Täter: das durchgeknackte
Fahrradschloss.

Fahrraddiebstähle kommen ein-
fach nicht aus der Mode, das zeigt laut
Polizei die dem Präsidium der Ober-
pfalz vorliegende Statistik. Die Zahlen
im Bereich Zweiraddiebstahl sinken
zwar seit 1995 beständig, trotzdem
wurden 2009 in der Oberpfalz rund
345 000 Diebstähle gemeldet. Hierzu
zählen allerdings auch die sogenann-
ten „Gelegenheitsdiebstähle“, bei
denen es dem Täter gar nicht auf den
Erwerb undWert des Rades ankommt.
Er nutzt dieses vielmehr nur als kurz-
fristiges Fortbewegungsmittel und
wirft es anschließend ins Gebüsch.

Lokale Untersuchungen zeigen,
dass etwa jedes sechste gestohlene
Fahrrad nicht oder nur schlecht gesi-
chert war. Zwar gebe es hier in großen
Städte Schwankungen nach unten, be-
tont die Polizei, aber es sei generell ein
Thema, dessen man sich annehmen
müsse. Deshalb möchte sie den Besit-
zern von Fahrrädern Tipps an die
Hand geben, wie sie Dieben ein
Schnippchen schlagen können.

Teuer ist nicht immer gleich gut

Am Anfang steht natürlich die richti-
ge Sicherung des Rads. Hier sollte
schon beim Kauf auf die Qualität ge-
achtet werden. Schlösser aus durchge-
härtetem Spezialstahl und massive
Schließsysteme verkleinern schon ein-
mal die Gefahr eines Diebstahls.

Für alle, die nicht zu tief in den
Geldbeutel greifen wollen: Wie so oft
gilt, teuer ist nicht (immer) gleich gut.
Tests verschiedener Schließsysteme
zeigen, dass auch preiswerte Schlösser
bereits ein relativ hohes Maß an Si-
cherheit bieten.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist das
Anschließen. Generell gilt: Das abge-
stellte Rad sollte grundsätzlich an fest
verankerten Gegenständen wie Later-
nenpfählen, Fahrradständern oder

Ähnlichem fixiert sein. Ist das Un-
glück bereits passiert, sprich das Fahr-
rad gestohlen, kann ein sogenannter
„Fahrrad-Pass“ die Ausschreibung und
gegebenenfalls spätere Identifizierung
erleichtern. Ein solcher Pass ist bei
sämtlichen Polizeidienststellen erhält-
lich, oder kann im Internet unter
www.polizei-bayern.de heruntergela-
den werden. Es lohnt sich, auch beim
Fahrradkauf gezielt danach zu fragen.
Viele Händler stellen einen hersteller-
seitigen oder polizeilichen Pass mit
der individuellen Rahmennummer
aus. Eingetragen werden können hier
sämtliche das Rad betreffendeDetails.

Ein Foto vervollständigt die Doku-
mentation. Der ausgefüllte Pass sollte,
so rät die Polizei, immer bei den per-
sönlichen Unterlagen verwahrt wer-
den. Hat das Fahrrad keine Rahmen-
nummer, oder ist diese zur Identifizie-
rung nicht geeignet, weil sie nicht in-

dividuell ist, können eigens ange-
brachte Identifizierungsmerkmale
hilfreich sein. Diese kann man entwe-
der selbst anbringen oder das Rad im
Fachhandel kennzeichnen lassen.
Auch werden bereits elektronische
Kennzeichnungen angeboten, bei
denen ein Mikrochip im Rahmen die
wesentlichen Daten des Fahrrads und
des Eigentümers enthält.

Das Schloss muss immer mit

Dr. Klaus Wöhrle vom ADFC (Allge-
meiner Deutscher Fahrrad-Club)
stimmt insgesamt mit den Ratschlä-
gen der Polizei überein. Im Falle des
Fahrradschlosses müsse man einen
vernünftigen Kompromiss finden, er-
klärt er. „Ein gutes Schloss ist schwer.
Deswegen ist es manchmal besser, ein
leichteres Exemplar zu nehmen, dieses
dann aber nicht aus Bequemlichkeits-
gründen zuhause liegen zu lassen.“

Beim Sichern des Rads weist er noch
einmal darauf hin, dass es – ganzwich-
tig –mit demRahmen an einen festste-
henden Gegenstand anzuschließen
sei.

Vorbildliches Regensburg

Regensburg lobt er für die zahlreichen
Sicherungsmöglichkeiten. „Die Stadt
hat da einiges getan in den letzten Jah-
ren“. Über noch mehr gesicherte Ab-
stellgelegenheiten würde er sich trotz-
dem freuen, denn „gerade jetzt, bei
wärmeremWetter, sind viele Radler in
der Altstadt unterwegs“.

Allerdings dürfe man sich nicht
dem Trugschluss hingeben, dass das
Zuhause vor dem Räderklau schützt,
warnt die Polizei. Frei zugängliche
Grundstücke und selbst Kellerräume
und Garagen, die nicht gut verschlos-
sen sind, bieten oft keinen ausreichen-
den Schutz gegen Langfinger.

Fahrräder: Nur richtig gesichert ist sicher
KRIMINALITÄT Im Frühjahr
steigtmit den Temperaturen
auch die Zahl der Zweirad-
diebstähle an. Die Polizei
gibt Tipps, wieman seinen
Drahtesel schützen kann.
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VON KERSTIN SEIDL, MZ

Einfache Spiralschlösser stellen für Fahrraddiebe kein großes Hindernis dar. Foto: MZ-Archiv
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GUT ZU WISSEN

➤ Ungeeignet zur Sicherung von Fahr-
rädern sind beispielsweise (Spiral-)Ka-
bel- und Bügelschlössermit dünnen Bü-
geln oder dünne Ketten. Diese können
ohne größeren Aufwand einfach durch-
trennt werden.
➤ Ebenso ungünstig sind Schlösser, die
lediglich das Räderwerk blockieren. So

abgesperrte Räder können einfach weg-
getragen werden. Deswegen sollte man
das Rad immermit dem Rahmen an ei-
nen festen Gegenstand ansperren.
➤ Auch einzelne Fahrradteile sollten
gesichert werden. Zur Befestigung von
Sattel, Vorder- und Hinterrad lassen sich
die handelsüblichen Schnellspanner bei-

spielsweise durch Fabrikatemit codier-
ten Verschraubungen ersetzen. Diese
sind nurmit dem passenden Zentral-
codeschlüssel zu öffnen. Der Schlüssel
sollte aber auf keinen Fall in derWerk-
zeugtasche amRad verstaut werden.
➜ Mehr Informationen im Netz unter
www.polizei-beratung.de

REGENSBURG. Die vielfältige Nutzung
der Altstadt, die Zunahme des Touris-
mus, die gestiegenen Immobilienprei-
se, die Konflikte durch abendliche und
nächtliche Nutzung, all das wollte
Grünen-Stadtrat Jürgen Huber unter
einen Hut bringen. In der letzten Pla-
nungsausschusssitzung stellte er den
Antrag, die Verwaltung solle beauf-
tragt werden, einen Moderationspro-
zess „Zukunft Altstadt“ auf den Weg
zu bringen, der – in Ermangelung ei-
nes Bebauungsplans – ein nachhalti-
ges Nutzungskonzept zumZiel hat.

Alle sollen mitmachen

„AlleMenschen, die in und von der Re-
gensburger Altstadt leben“ – Bewoh-
ner, Kaufleute, Wirte, Vertreter ein-
schlägiger Interessengruppen, Künst-
ler, Jugendliche und Senioren, sollten
sich daran beteiligen, so Hubers Inten-
tion.

Planungsreferentin Christine
Schimpfermann und Umweltreferent
Dr. Wolfgang Schörnig machten klar,
dass die Nutzungsvielfalt der Altstadt
immer auch Konflikte mit sich bringe,
die Stadt jedoch immer wieder Mög-
lichkeiten anbiete, sich an Meinungs-
bildungsprozessen zu beteiligen. Sie
zeigten auf, was zum Thema „Modera-
tion/Bürgerbeteiligung“ in letzter Zeit
gelaufen sei bzw. noch laufe.

Viele Beteiligungsmöglichkeiten

Da gebe es das Aktionsbündnis „Fair
feiern“, die Stadtteilentwicklung
„Obermünsterviertel“ mit Stadtteil-
kümmerin Burgi Geißler, der Welter-
bemanagementplan/Welterbedialog
HerO, das EU-Projekt „Histor.Urban“,
aus dem sich das Leitbild für den Ein-
zelhandel entwickelt habe, das städte-
bauliche Rahmenkonzept „Innen-
stadt“ und zweimal jährlich das Im-
mobilienforum Altstadt. Überall
könnten sich die Bürger und Interes-
senvertreter einbringen. Außerdem
könnten sie sich an den Altstadtküm-
merer AlfredHelbrichwerden.

Er habe sich über dieses Sammelsu-
rium, das Huber aufgelistet habe, ge-
wundert, sagte SPD-Fraktionschef
Norbert Hartl. Die anderen Fraktionen
scheinen diese Meinung geteilt zu ha-
ben und lehnten den Antrag ab. Nur
seine Partei-Kollegin Dr. Ewa
Schwierskott unterstützte ihn.

„Zukunft
Altstadt“
abgelehnt
POLITIKGrünen-Stadtrat Jür-
genHuber forderte einen
Moderationsprozess für ein
nachhaltiges Nutzungskon-
zept. Nur seine Parteikolle-
gin unterstützte ihn.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

SHIFT_ the way you move

Neues Design, optimierte Ausstattung:
Der neue NISSAN MICRA bewegt sich im
Einklang mit der Stadt. Dafür sorgen u.a.
sein elektronischer Parkguide (optional
erhältlich) und ein herausragend kleiner
Wendekreis. Und das Beste: Den neuen
MICRA und viele unserer anderen Modelle
gibt es jetzt als Sondermodell NISSAN
Connect Edition inkl. iPhone 42)! Lernen Sie
sie kennen – am Tag der offenen Tür am
19. März 20111) bei uns!

• iPhone 42)
• 4 Jahre Garantie4)
• Connect Navigationssystem
• Klimaautomatik
• Geschwindigkeitsregelanlage
• ESP
• Fahrersitz höhenverstellbar,
mit Armlehne

DAS NEUE MICRA
SONDERMODELL

Connect Edition
inkl. iPhone 42)

1.2 l, 59 kW (80 PS), 5-Türer

monatl. Rate ab 105,– €3)

MICRA BASISMODELL BEI UNS AB 10.670,– €

Gesamtverbrauch l/100 km: innerorts 6,1, außerorts 4,3, kombiniert 5,0; CO2-Emissionen: kombiniert 115,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm). Abb. zeigen Sonderausstattungen. 1)Außerhalb der gesetz-
lichen Ladenöffnungszeiten keine Beratung, keine Probefahrten und kein Verkauf. 2)Solange der Vorrat reicht. iPhone ist eine Marke der Apple Inc., die in den USA und anderen Ländern eingetragen ist. 3)Finanzierungsbeispiel
MICRA (repräsentativ): Anzahlung: 3.600,– €, Netto-Darlehensbetrag: 9.453,– €, monatliche Rate: 105,– €, Laufzeit: 47 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 5.194,– €, Gesamtbetrag: 10.024,– €,
effektiver Jahreszins: 1,99 %, Sollzinssatz (gebunden): 1,0 %, Bearbeitungsgebühr: max. 3 %. Ein Finanzierungsangebot der NISSAN BANK. 4)Verlängerter Garantieschutz auf bestimmte Baugruppen für ein Jahr bis
max. 100.000 km Laufleistung nach Ablauf der 3-jährigen Herstellergarantie auf Grundlage des zu schließenden NISSAN 5★ Anschlussgarantievertrages. Nähere Informationen zur 5★ Anschlussgarantie unter www.nissan.de oder
bei uns. Angebot gültig bis 31.03.2011.

19.03.20111): PREMIERE DES NEUEN NISSAN MICRA BEIM TAG DER OFFENEN TÜR.

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Straubinger Str. 53
93055 Regensburg
Tel.: 09 41/6 90 99 00
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH im ASC
Industriestr. 6d
92431 Neunburg v. Wald
Tel.: 0 96 72/9 25 00
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Filiale Amberg
Regensburger Str. 53 • 92224 Amberg
Tel.: 0 96 21/96 69 88-0
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Filiale Weiden
Neustädter Str. 50 • 92637 Weiden
Tel.: 09 61/4 82 72-17
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Vetterl
Maxhütterstr. 15
93158 Teublitz
Tel.: 0 94 71/9 92 70
www.nissan-vetterl.de
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